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}  3  }  j 1M re 1529 versah, daß Iso dıe 1n der TIradıtion gENANNTLEN Aufenthalte 1n Basel,
Oppenheim un! Worms 1n den Jahren 1527 un!: 1528 der Legende angehören.

Was sodann Müuünster als Hebraisten betrifit, se1 1Ur auf das Kapıtel hingewie-
SCIl, das seın Verhältnis ZU Judentum behandelt. Zusammentassend Sagt Burme1-
ster darüber: „nach Abschlufß seiner akademischen Studien sınd se1ine Beziehungen
Z.U); Judentum der wichtigste Weg seiner Fortbildung 1n der hebräischen Sprache;
Münsters Auseinandersetzung MmMIt dem Judentum verliet 1n wel Bahnen, einem pCI-
sönlichen allgemeinen un wıissenschaftlichen Verkehr MIt Juden nd einem AUS-

gedehnten Studıium der rabbinıschen Literatur.“
Zu einer Einzelheit dart vielleicht eın Fragezeichen ZESETZT werden. Burmeıister

nımmt A da{fß die Grabinschrift, die Münster als „Germanus Esdras Straboque“
ehrte, auf einem Epitaph den Epitaphien VO'  3 Bürgermeıister Jakob Meyer,
Johannes Oekolampad und Sımon Grynaeus 1n die Wand eingelassen SCWESCH, ber
annn wiıieder beseitigt worden sel, weiıl S1e das Gesamtbild der ReformatorentatelNR SE storte. nseres Erachtens WAar die Grabinschrift auf der Bodenplatte angebracht un!
1St. Ww1e fast alle solchen Grabinschriften durch das Begangenwerden M1t der Zeıt VeTr-
nıchtet worden.

In jedem Fall ber hinterlißt die Monographie Burmeisters einen tiefen Eindruck
VO  n der Bedeutung des Mannes, der neben Reuchlin und Pellikan als der dritte
große Bahnbrecher der Hebraistik gelten hat un! in der gewaltigen Leıistung der
Kosmographie mMIit echt europäıschen uhm CITAaNs.

Basel Ernst Staehelin

Rodolphe Peter, FirSen Jean Cal yYın, Deux congregatıons e
eXposıitıion du Catechisme. Premiere reimpression de V’edition de 1563
AGt. un introduction des Par Rodolphe Peter Cahiers de la Kevue
d’Hıstoire de Philosophie Religieuses, 38) Parıs (Presses Unıiversitaires de
France) 1964 AL 49 S kart fr E
Das vorliegende Heft enthält dreı kleinere Arbeiten Calvins, VO  - deren Exıistenz

INa ‚War wußte, die in ber nıcht kannte. Systematische bibliographische Suche
hat den Herausgeber U:  e ZUr Entdeckung sowohl der wel Kongregationen W1e der
Katechismus-Erklärung geführt. Be1 den Kongregationen handelt Cc5 sıch wel
Schrifterklärungen, die der Retormator in der dem Muster der Zürcher „Pro-
phezei“ jeden Freıitag zusammentretenden, alle Pfarrer, ber auch Laien erfassenden,
kontradiktorischen Bibelbesprechung 1mM Wınter 1562/63 ber Gal Z 142716 bzw
Gal Z 1521 vorgetragen hat. Eın Vergleich mıiıt Predigten Calvins ber den glei-
chen ext zeıgt, daß dıe Kongregationen vorwiegend theologischen Charakter hatten:
die handelt vorwiegend VO Prımat DPetr1 un! dem VWert des Gesetzes, die
zweıte VO: der Rechtfertigung un dem Leben 1n Christus. Die explication du
catechisme S1e betrif}t eigentlich NUur den 42 Sonntag datiert ebenfalls Aaus der
etzten Zeıt Calvins un: befaßt sıch 1mM Zusammenhang miıt der Bıtte des Unser
Vaters miıt dem heiklen Problem des B  Osen.  A

Bülach/Zürich Frıtz Büsser

J- Bergıer Kıngdon, Ed  Q Registres de la Compagnıedes Pasteurs de Geneve P de Calvin TavauxXx d’Humanisme
GT Renaıissance, L} Tome (Delıberations de la Compagnıe Or-
donnances ecclesiastiques Proces de Jeröme Bolsec). Geneve (Droz 1964 LV
183 s kart.; tOmMe I1 (Accusatıon proces de Michel dervet):
Geneve (Droz) 1961 A VIIL, 141 S kart.
Die vorliegende Aktenveröffentlichung, deren Wel Teilbände 1n umgekehrterReihenfolge erschienen sind, 1St geeignet, uLNseTre Vorstellungen der calvıinıschen

Retormation erweıtern un: richtigzustellen. Die registres der venerable COMmM-
pagnıe sınd Z el schon 1n veröffentlicht, WAas die Herausgeber naturgemäfß

angeben. Neu 1sSt der alten Veröftentlichung gegenüber der überaus wertvolle
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historische Kommentar. Neu sınd außerdem andere Stücke, die den Herausgeberndes eNtgAaANgEN Wer sich 1ın die edierten Akten vertieft un: auch ihre
Lücken ıcht unbeachtet LAist; der bekommt e1m Studium ein SCHNAUCS Bıld davon,WwW1e€e dıe compagnıe gearbeitet hat Dıies Bild vermittelt das 1Ur unzureichend.

Die registres beginnen 1546 Es besteht der Eıindruck, da{ß auch Er se1t diesem
Jahre die Venerable Compagnıe ex1istieren begonnen hat Die VO 1541 äßt

den Plan, nıcht ber bereits die Verwirklichung dieser Geistlichkeitssynodeerkennen, die EerSt 1ın der nachcalvinischen Zeıt 1n vollem Ma{ißte jene Bedeutungerlangte, die ihr zugedacht WAar Sıe WAar das 1 wesentlichen VO Magıistrat unab-
angıge Gremium, das 1n Streittällen urteilen hatte. Da(ß dabei auch die „Brüder

AUS den Landgemeıinden“ mitwirkten, 1St wichtig SCHUßS;,; ber nıcht minder wichtig1St, da{fßs die Landpfarrer be1 Eınwirkungen aut den Rat VO  3 entf nıcht beteiligtent war eine VO  3 der Stadt her yeleitete Staatskıirche; ber die Ptarrer in
den eLw2 25 Landgemeinden des Staates War untergeordnet, doch nıcht hne
Einflu

Das Biıld, das uns die registres vermitteln, ISt difterenzierter, als INa  3 bisher
nehmen durfte Das 1sSt wichtig, weil die Masse des Materials AUuUSs der Zeıt VOTr der
Neuredaktion der Ordonnances (1561) STLAaMMTt WIr erhalten beträchtlich SCHNAUCTIECEinblicke in die Entwicklung, die 2ZUu führte, als WIr S1e bisher hatten. Besonders
die Unterscheidung zwiıschen der en. Comp. einerselits un dem CONsısto1lLre wıe
dem Rat andererseıits gewıinnt wesentlich klarere Konturen. Di1e yroßen „Lehr-
prozesse” (Bolsec un dervet) lassen die Compagnıe als mafßgebliches Gutachter-
grem1um erkennen un: kommen daher das Materijal 1St Aaus dem 1im wesent-
liıchen bekannt austührlich ZUuUr Sprache, während eın einschneidendes kırchen-
und staatspolitische Ereignis W1e€e die VO  e} Amı Perrin herbeigeführte Krise VO:' F5355
11UTE mit einer halben Druckseite auf den Plan trıtt (IL, 643) diese Sache yehörteihrer hohen Bedeutsamkeit nicht 1n die Zuständigkeit der Ven Comp. Auf der
anderen Seıite spielen die Verhandlungen ber den Consensus Tigurinus eine ußer-
ordentlich zrofße Rolle, un: hier erhalten WIr BA bisher unbekanntes Materı1al.
Augenscheinlich hat siıch die en. Comp. N aut ihre Kompetenzen begrenzt. Es
1St den Protokolltführern danken, da{fß S1e uns nıcht tertige Beschlüsse, sondern
Erwägungen vorlegen: der Stil unterscheidet siıch erheblich VO  e den Ratsprotokollen,SOWeIt diese bekannt sind, un VO  - den Protokollen des consısto1re, wieder 1in den
erwähnten renzen.

Calvın elbst, sıcher der beherrschende Geist der Ven. Comp., wırd nıcht beson-
ers häufig erwähnt. Wie 1n den Ratsprotokollen, ertährt auch hier seın 'Tod 11UL
1nNe knappe Erwähnung IL, 101 33 Hınweıis auf bereits gedruckte Darstel-
lungen un auf die edä tnisrede Bezas. Im übrigen tährt INa  e} MmMIt den Verhand-
lungen fort. Das 1St auch die sachgerechteste Würdigung des verstorbenen Retor-
iNAatOrs.

An einem Punkt wırd übrigens e1in allzu ylobales Urteil Calvins durch die difte-
renziertere Darstellung der registres zurechtgestellt. Calvın hat 1560 Olevıan
geschrieben, der Rat habe bislang die Ernennungsvorschläge der Ven Comp.
ANSCHOMM! (CR 18; 2355) Dıie registres zeıgen 1n den Fällen Fabri-Ferron und
namentlich de Ecclesia, welche Mühe die Prediger aufwenden mußten, e1m Rat
durchzudringen. SO glatt, W 1e Calvın in der erwähnten Bemerkung darstellt, 1St

oftenbar nıicht gelau
Eıne Edition kann INa  3 exakt 1Ur Aaus dem Vergleich mıt dem edierten Material

beurteilen. Dıieser Vergleich 1sSt dem Rez nıcht möglich Doch bürgen die Heraus-
geber dafür, da{s die Edition in Ordnung 1St. Sie haben obendrein 1in ihren gelehrtenAnmerkungen soviel NECUC Kunde gebracht, daß INa  } ihnen nıcht 11uUr für die Mühe
der Edition; sondern IYST recht für die Art un Weiıse der Darbietun Nnur dankbar
se1ın kann. Das Ite enf ISt vielen Mißdeutun ausgesetZt, da jedes Unter-
nehmen, profilierter darzustellen, dringend 3 rüßen 1St. Dem Verla d.h
Mademoiselle Droz und iıhren Nachfolgern, 1St für 51e vorbildliche technis Ge-
staltung besonders danken.

Göttingen Otto Weber


